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Die bevorzugteſte Wevölkerungsklaſſe
in Deutſchland

iſt in der heutigen Zeit die Arbeiterklaſſe. Wenn wir
dieſe Thatſache hier unumwunden feſtſtellen, ſo geſchieht
dies nicht, um etwa gegen die Begünſtigung der Arbeiter
chaft unſere Stimme zu erheben. Wir gönnen dem

braven Arbeiter ſeinen Verdienſt und wir freuen uns, daß
er heutzutage ſo geſtellt iſt, um bei Fleiß, Arbeitſamkeit
und ordentlichem Lebenswandel eine behagliche Exiſtenz zu
führen und, unbeläſtigt durch Sorgen für ſeine Lage in
Krankheitsfällen oder bei Arbeitsnunfähigkeit und Alters-
ſchwäche, ſich ſeines Lebens freuen zu können. Es er-
ſcheint uns jedoch angeſichts der fortgeſetzten und unberech-
tigten Klagen über das menſchennnwürdige Daſein gerade
der Arbeiter nothwendig, feſtzuſtellen, daß dieſe Klagen, die
nur von demagogiſcher Abſicht diktirt ſind, keine Berechti-
gung haben. Wir möchten auch durch dieſe Feſtſtellung
den Arbeitern, welche bei einigem Nachdenken wohl ſich
von der Thatſache überzeugen werden, daß ihre Lage ſeit
einigen Jahren ſich in ſtetig fortſchreitender Beſſerung be-
findet, die Gefährlichkeit ſolcher unberechtigten Klagen vor
Augen führen. Wenn nämlich die Allgemeinheit, die doch
wahrlich behufs Verbeſſerung der ſozialen Zuſtände in der
Arbeiterwelt offene Herzen und Hände gezeigt hat und die
noch immer bereit iſt, da helfend und fördernd einzugreifen,
wo ein ſolches Vorgehen nothwendig und wünſchenswerth
iſt, ſchließlich wahrnimmt, daß trotz allen guten Willens
und aller Opfer das Gebotene nicht auerkannt, ſondern ver
höhnt und verkleinert wird, ſo könnte in der Bethätigung
der Fürſorge für den „vierten Stand“ doch wohl einmal
ein ſtarker Rückſchlag eintreten, unter dem ſchließlich nur
die Arbeiterſchaft zu leiden haben würde. Der Arbeiter
prüfe doch einmal ſelbſt: Wenn er einem Meiſter oder
Vorgeſetzten gegenüberſteht, der ſeine mit beſtem Willen
und lobenswertheſtem Streben vollbrachte Arbeit ſtets nur
mit Worten des Tadels würdigt, ſo wird er gar bald
ſeine Luſt am Weiterarbeiten verlieren und Hammer oder
Meißel oder Kelle wegwerfen, um ſeine Arbeitskraft ander

weitig zu verwerthen, wo man ihm Anerkennung entgegen
bringt. So aber verhält es ſich in allen Lebenslagen.
Der fortgeſetzte Tadel, die nnausgeſetzte Aenßerung von
Unzufriedenheit läßt das ehrlichſte Thun erlahmen und
ſchärft die ſozialen Gegenſtände.

Freilich wiſſen wir, daß dieſes Reſultat von den Füh-
rern der Sozialdemokratie erwünſcht wird. Die Gegenſätze
ſollen verſchärft, die Zufriedenheit ſoll zerſtört, die Begehr-
lichkeit ſoll erhöht werden. Diejenigen aber, welche durch
die Entfachung dieſer niedrigen Leidenſchaften im Menſchen
zur Zeit eine gewiſſe Macht über die blinden Maſſen ihter
Anhänger haben, werden im Stande ſein, die Erbitterung,
die ſie durch ihre demagogiſchen Mittel künſtlich ſchaffen,
daun niederzuſchlagen, wenn ein Ausbruch droht. Denn
daß die ſozialdemokratiſche Lehre, die materielle Lage der
Arbeiter könne nur durch das Proletariat ſelbſt verbeſſert
werden, eine grundfalſche iſt, giebt man auch in den Kreiſen
der „Genoſſen“ zu. Die Welt beſteht nun einmal nicht
bloß aus Handarbeitern. Geiſtesarbeiter und verſchiedene
Stände wird und muß es geben, ſo lange die Menſchheit
auf Erden waltet. Darum iſt es das Richtige, wenn, wie
dies gegenwärtig geſchieht, die ſämmtlichen „Arbeiter“, auch
ſolche, deren Hände keine Schwielen zieren, wenn ſämmtliche
Stände gemeinſam rathen und thaten, um die ſozialen
Schäden zu heilen.

Hinſichtlich der Lage der Arbeiterſchaft iſt, wie ange-
dentet, bereits ſehr viel geſchehen. Von ſtaatswegen hat
ein völliger Steuererlaß für die viederen Einkommen ſtatt-
gefunden der Volksſchulunterricht wird koſtenfrei ertheilt,
die Arbeiter alſo brauchen kein Schulgeld mehr zu bezahlen;
das Unfallverſicherungsgeſetz ſichert die Exiſtenz der verun-
glückten, das Juvaliditäts-* und Altersverſicherungsgeſetz
die Exiſtenz der arbeitsunfähigen und altersſchwachen Ar
beiter. Der Handarbeiter iſt daher der einzige Mann im
Lande, welcher ſein geſammtes Einkommen ohne Sorgen
um ſeine Zukunft für ſeine Lebenshaltung verbrauchen
kann man darf demnach mit Fug und Recht behaupten,
daß die Arbeiterklaſſe in Deutſchland die bevorzugteſte iſt.
Können wir nicht alle ſo luxuriös leben, wie einzelne Krö-
ſuſſe und wie die vielbeneideten Kapitaliſten, ſo läßt ſich
doch die Thatſache, daß die Arbeiter um vieles beſſer daran
ſind, als Handwerker, Kleinhändler und Kleinbeamte, nicht
in Abrede ſtellen. Auch in einem Klaſſenſtaat, in welchen
die Arbeiterſchaft die Geſetze diktiren würde, könnte eine
völlige Gleichheit niemals erreicht werden; zu einer
Lebenshaltung beiſpielsweiſe, wie ſich deren jetzt die ſozial
demokratiſchen Parteihäupter erfrenen, würde für die Ge-
ſammtheit das ganze Einkommen des Landes niemals aus
reichen.

Aber auch von privater Seite ſind in den letzten
Jahren den Arbeitern vielfache Verbeſſerungen der Lebens-
und Arbeitsbedingungen dargeboten worden. Die Löhne
ſind erheblich geſtiegen, die Arbeitszeit iſt verkürzt, die
Arbeitsſtätten ſind verbeſſert worden. Die neue Gewerbe-
ordnungsnovelle hat für die Arbeiter vielfache Vortheile ge
bracht, und wenn dieſelben von den ſozialdemokratiſchen
Agitatoren auch noch ſehr verkleinert werden, ſo iſt es
ſicher, daß man in weiten Arbeiterkreiſen dieſe Wohlthaten
dennoch lebhaft empfindet. Wie ſteht gegenüber dieſer
großen Fürſorge für die Arbeiterklaſſe der Handwerkerſtand,

der Kleinhandel, der Bauernſtand da? Jhn ſchützt der
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Staat nicht im Erwerb; er hat keinen Auſpruch auf ge-
ſundheitsmäßige Werkſtätten, wenn er ohne Gehilfen arbeitet;
will er ſich gegen Unfall, gegen Altersſchwäche oder
Jnvalidität verſichern, ſo nimmt ſich keine Macht ſeiner
an; es iſt ihm freigeſtellt, durch bedeutende Geldopfer ſich
dieſe Sicherheiten zu erkaufen, und wenn er außer Stande
iſt, die nothwendigen Mittel dafür ſich von ſeinem Lebens-
unterhalte abzudarben, ſo iſt er eben in allen dieſen Lagen
ſchutzlos und in ſteter Sorge um ſeine Zukunft. Dabei
iſt er, der nach dem Obengeſagten zu ſeiner Exiſtenz ein
höheres Einkommen haben muß, als der einfache Arbeiter,
weil er auch ein größeres oder geringeres geſchäftliches
Riſiko zu tragen genöthigt iſt, verpflichtet, Gewerbe bezw.
Grund und Einkommenſteuer zu zahlen. Aber auch die-
jenigen Kleininduſtriellen, Händler 2c., welche Gehilfen be-
ſchäftigen, ſind den letzteren gegenüber durchaus nicht in
der bevorzugten Lage, wie dies agitatoriſch darzuſtellen be-

liebt wird. Sie ſind abhängig von der Kundſchaft, ab
hängig von den Lieferanten, abhängig von den Gehilfen.
Die unabhängigſte und ſorgenfreieſte Exiſtenz im Lande
führt heutzutage die Arbeiterſchaft. Die Arbeiterſchaft
alſo ſollte endlich den Agitatoren, die ihr mit
Gewalt einreden wollen, daß ſie ein Sklaven-
leben, ein menſchenunwürdiges Daſein führt, die
Thür weiſen und ſich ihrer Errungenſchaften
freuen und in Frieden und Harmonie mit den
übrigen Ständen leben. Dadurch wird ſie am
beſten ihren eigenen Jntereſſen dienen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt am Sonnabend in Begleitung des

Generals der Jnfanterie von Grolman auf Bahnhof Wilhelms-
höhe eingetroffen. Se. Majeſtät wurde von der Kaiſerin und
den drei älteſten kaiſerlichen Prinzen auf das Herzlichſte empfan
gen und vom Publikum mit begeiſterten Hochrufen begrüßt.
Am Sonntag beſichtigten Jhre Majeſtäten Nachmittags die
Waſſerkünſte von Wilhelmshöhe und begaben ſich alsdann
gegen 4 Uhr zu Wagen nach Schloß Wilhelmsthal. Das

ahlreiche Publikum, welches ſich in Wilhelmshöhe eingefunden hatte, begrüßte die Majeſtäten mit jubelnden Zu

rufen. eWie der „Skaatsanzeiger für Württemberg“ meldet,
iſt der König nach dem Jagdſchloſſe Bebenhauſen abgereiſt,
wo er einige Zeit in aller Ruhe zuzubringen beabſichtigt.

Vei der Gerichtsverhaudlung gegen den früheren
Landesdirektor Vr. Wehr im November 1890 mußte wegen
Kaankheit eines Zeugen ein Abſchnitt der Anklage vertagt wer-
den, welcher mehrere angebliche Betrugsfälle beiraf. Dieſer Ab-
ſebnitt wurde am Sonnabend in Danzig verhandelt. Dr. Wehr,
welcher ſich ſelbſt vertheidigte, wurde in allen Fällen freige-
ſprochen. Der Staatsanwalt hatte eine Zuſatzſtrafe von 6
Monaten beantragt.

Prinz Albrecht, Regent von Vraunſchweig, begiebt ſich
nach Schloß Camenz in Schleſien, um dort mit ſeiner Gemahlin
zu ſammenzutreffen.

Der Sonderausſchuß der Dentſchen Landw irthſchafts
geſellchaft für Waſſerrecht hielt in voriger Woche in Verlin
in Verbindung mit Abgeordneten des Vereins für Fluß- und
Kanalſchiſfſahrt, des Deutſchen Fiſcherei-Vereins, des Verbandes
Deutſcher Müller eine Sitzung ab, um die endgiltige Redaction
des Entwurfs für ein Deutſches Waſſerrecht feſtzuſtellen.

Nach einer Zuſchriſt an die Münch. Neueſt. Nachr. aus
Baden ſtände unmittelbar wach den Wohlen der Rücktritt
des Staatsminiſters Dr. Turban bevor; er iſt 71 Jahre alt,
ſeit längerer Zeit kränklich, und hat namentlich in dieſem Jahre
in verſchiedenen Bädern uur mit ſehr geringem Erfolg Beſſerung
ſeines Geſundheitszuſtandes geſucht. An ſeine Stelle würde
Geheimrath Dr. Nolk, der jetzige Miniſter der Juſtiz, des Kultus
und Unterrichts treten, der ſeinerſeits in der Perſon des badiſchen
Geſandten in Berlin, v. Brauer, einen Nachfolger finden würde.
Finanzminiſter Ellſtätter und Stagtsrath Eiſenlohr, letzterer als
Miniſler des Jnnern, würden bleiben.

Der König und die Königin von Griechenland trafen
Sonnabend Abend in ſtrengſtem Jnkognito auf dem Steitiner
Bahnhof mittelſt Songerzuges ein und ſetzten alsbald nach zwei-
ſtündigem Aufenthalte die Reiſe nach St. Petersburg mit dem
Nacht-Conrierzuge fort. Ueber das Befinden der Großfürſtin
e ihrer Tochter, ſind bisher nähere Nachrichten nicht ein-
gelaufen.

Die Beſſerung in dem Befinden des Großher-
21 von Mecklenburg- Schwerin ſchreitet fort; die Ab-
reiſe des Großherzogs nach Cannes ſoll demnächſt erfolgen.

F Zur Bewegung der Fleiſchpreiſe ſchreibt das frei
ſinnige „Liegn. Tgbl.“: „Der Viehhändler Nimptſch hat
am Sonnabend wiederum einen Transport von 61 ſerbiſchen
Schweinen nach dem Liegnitzer Schlachthofe gebracht. Ob-
gleich die Zahl der von ihm hier zugeführten derartigen
Schweine innerhalb der letzten vier Wochen 255 betrug und
dieſelben an die Fleiſcher und Großkonſumenten unter den
S üblichen Preiſen abgegeben wurden, ſpürt man in dem

etailverkauf nichts von dieſer Billigkeit. Und ſo iſt
es faſt allerwärts. Die AnguſtStatiſtik weiſt überall ein
erhebliches Anziehen der Fleiſchpreiſe nach, obwohl an
Schlachtvieh durchaus kein Mangel iſt.

Jn Abänderung eines früheren Erlaſſes hat der Kultus
miniſter neuerdings beſtimmt, daß fortan Entwürfe zu Orgel-
Reunbanten und Reparaturen, bei welchen Stants- oder unter
Verwaltung des Miniſteriums ſtehende Stiftungsfonds in. An-
ſpruch genommen werden, zur Superreviſion nur dann einzu-
reichen ſind, wenn die Koſten mehr als 1500 4 betragen. Den-
jenigen Provinzial 2c. Behörden, denen für die Prüfung der
Orgel-Bauentwürfe ein in muſiktechniſcher Hinſicht geeigneter
Sachverſtändiger ausnahmsweiſe nicht zur Verfügung ſtebt,
bleibt überlaſſen, dieſe Entwürfe auch dann dem Miniſterium
einzureichey, wenn der Koſtenanſchlag die obengedachte Summe
nicht erreicht.

Der geſetzgeberiſche Plan einer anderweiten Regelung der
Vertheilung der Koſten königlicher Polizeiverwaltungen in
Großſtädten, welcher bekanntlich auf einer von dem Abgeordneten
hauſe angenommenen Reſolution von Eynern bernht, verfolgt
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wie die „B. P. N.“ ausführen, nicht den Zweck. aus den erhöhle
Beiträgen jener Städte dem Staate Mehreinnahmen zuzuführen.
Derſelbe wird vielmehr in voller Uebereinſtimmung mit, jener
Reſolution lediglich von dem Geſichtspunkte ansgleichender
Gerechtigkeit zwiſchen den Stadtgemeinden mit königlicher uno
denen mit eigener Polizeiverwaltung geleitet. Dieſem leitenden
Geſichtspunkte entſpricht eine Verwendung der aus den erhöhten
Beiträgen zu gewinnenden Mittel im Jntereſſe der Polizei
verwalkung derjenigen Städte, welche dieſe ſelbſt führen. Schon
bei den früheren Verhandlungen iſt der Gedanke angeregt, dieſes
Ziel auf dem Wege ſtärkerer Nutzbarmachung der Gendarmerie
für ſtädtiſche Polizeizwecke zu erreichen, was uaturgemäß nurunter einer der Erweiterung ihrer Aufgaben entſprechenden Ver
mehrung der Stärke der Landgendarmerie geſchehen könnte.
Für Großſtädte, in denen ein Zuſgumenwirken der Gendarmerie
mit dem ſonſtigen Exekutivperſongl aus organiſatoriſchen Gründen
ſich kaum herbeiführen laſſen würde, könnte in einer verſtärkten
Fürſorge für die Polizei dem Stagte ein Ausgleich geſchaffen
werden. Man wird in der Annahme nicht fehl-
gehen, daß bei der voransſichtlichen dem-
nächſtigen Wiederaufnahme des geſetzgebe
riſchen Gedankens den Geſichtspunkten aus-leichender Gerechtigkeit in, der vorſtehendſeiszerten oder in einer ähnlichen Weiſe Rech-
nung getragen werden wird.Unter den in der Beſprechung des Reichskanzlers
v. Caprivi mit dem Münchener Nuntius verhandelten
Gegenſtänden ſoll ſich nach Zeitungsvermuthungen auch die
Frage der Wiederzulaſſung des unter dem Jeſnitengeſetz
miteinbegriffenen Redemptoriſtenordens befunden haben.
Dieſe Angabe iſt, wie die nationalliberale Correſpondenz
hörte, unrichtig. Weder die preußiſche Regierung, noch der
Bundesrath haben ſich bisher mit dieſer Angelegenheit be-
ſchäftigt, und der Reichskanzler war ſonach auch kaum in
der Lage, über eine ſo zarte Frage ſich gegenüber dem
Vertreter des Papſtes auszulaſſen. Allem Anſchein nach
will man in Regierungskreiſen das Ergebniß der Verhand-
lung über den Jeſuitenantrag des Centrums im Reichstag
S ehe en ſich e eine Durchlöcherung des
Jeſuitengeſetzes ſchlüſſig macht.m Der Ausſtand der Seiler und Reepſchläzer in

Altona hat nach einer Dauer von 25 Wochen ſein Ende
erreicht. Die von den Ausſtändigen geforderte Abkürzung
der täglichen Arbeitszeit um eine Stunde haben dieſelben
nicht durchgeſetzt. Dagegen wurde von Seiten der Arbeit
geber eine Lohnerhöhung zugeſtanden.

Zu dem Stande der Münchener HandelsvertragsVer
handlungen erfährt die Münchener Allgemeine Zeitung neuer
dings aus guter Quelle:

Es iſt ſehr begreiflich, wenn auch nuter ſich die Delegirten-
Oeſterreich Ungarns, Jtaliens und Deutſchlands nicht alsbald
alle ihre Karten aufdecken. Nach außen bin wird die ſtrengſte
Diskretion gewahrt. Wir müſſen deshalb auch bezweifeln, ov
die verſchiedenen Blättern von Mailand gemachten Mittheilungen.
Deutſchland und OeſterreichUngarn ſcheinen darauf verzichtet zu
baben, die Dauer des Vertrages auf zwölf Jabre feſtzuſetzer.
und ſeien jetzt mit der von Jtalien vorgeſchlagenen ſechsjährigen
Dauer einberſtanden, auch hätten dieſelben ihre Forderungen be
treffs der Gewebe und Maſchinen erheblich herabgeſetzt 05
dieſe Kombinationen den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen-
Ebenſo wenig laſſen ſich die allgemeinen Angaben über günſtige
Dispoſitionen der Jtaliener und Zugeſtändniſſe ihrerſeits kon
troliren. Daß die a t vom beſten Willen, zu einerEinigung zu kommen, beſeelt ſind, iſt ſelbſiverſtändlich, und dau
etwas Erſprießliches zu Stande kommt, wird in eingeweibten
Kreiſen nicht im Geringſten bezweifelt: aber wann und wie weir,
d. h., ob alle wirthſchaftspolitiſchen Abmachungen in dem ge-
wünſchten Umfange, iſt noch nicht abzuſeben. Deshalb dürften
auch die verſchiedenen Andentungen über baldige Wiederaufnahme
der Verbandlungen mit der Schweiz, über Beginn von Verhand
lungen mit Serbien, welch lettere dieſer Tage von Wien aus
für Mitte Oktober angekündigt wurden, u. A. einſtweilen noch
aller Sicherbeit entbehren. Jedenfalls ſcheint gegenüber den
vielfach zu röſigen Meldungen über das glatte und ſchnelle Zu
ſtandekommen des Werkes etwas kühles Blut angebracht.

Während, wie wir nenlich mitgetheilt haben, der preußiſche
Jnſtizminiſter in Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung des
Reichstags die Unverfolgbarkeit von Reichstagsabge-
ordneten auch während langer Vertagungen anerkannt hat, iſt
die Staatsanwaltſchaft zu Chemnitz anderer Meinung. Sie har
gegen den ſozialdemokratiſchen Abg. Schmidt-Burgſtädt wegen
Preßvergehens Anklage erhoben und die dagegen gerichtete Be
ſchwerde zurückgewieſen. Jn dem Beſcheid des Staatsauwalts
heißt es: „Der Schutz des Artikels 31 der Reichsverfaſſung
kann nicht für eine zeit in Anſpruch genommen werden, während
welcher der Reichstag an jeder verfaſſungsmäßigen Thätigkeit
gehindert iſt. Unmöglich hat der Artikel für eine ſolche Zeit die
gänzliche Exemption der Reichstagsmitglieder gegenüber der
Strafgeſetzgebung feſtſetzen wollen. Dies ergiebt ſich aus den
Conſequenzen, die eine derartige Auslegung des Artikels haben
würde. Denn es würde daun ein Reichstagsabgeordneter,
dafern er nicht ſogleich oder alsbald auf friſcher That ergriffen
wird, ſelbſt wegen des ſchwerſten Verbrechens nicht verfolgt
werden können, da während der Zeit einer Vertagung der hier
fraglichen Art die Genehmigung des Reichstags zur Strafver-
folgung abſolut nicht zu erlangen iſt.“ Eine verſchiedenartige
Entſcheidung dieſer Frage giebt auf alle Fälle zu ſchweren Be
denken und mancherlei Unzuträglichkeiten Anlaß. Es wäre
wünſchenswerth, wenn die Angelegenheit, in welcher bisher nur
einſeitige Beſchlüſſe des Reichstags vorliegen durch eine
authentiſche Auslegung, bezw. einen Zuſatz zu dem betreffenden
Verfaſſungsartikel klar geſtellt würde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt an erſter Stelle:
„Allem Anſchein nach nicht ohne Zuſammenhang mit den
Wahrnehmungen, welche bei den jüngſten Manövern ge-
macht wurden, Wahrnehmungen, die allerdings noch ihrer
wiſſenſchaftlichen Läuterung und Zuſammenfaſſung harren,
wird in verſchiedenen Preßorganen die Erörterung der
Frage einer Verkürzung der Dienſtzeit von Neuem
aufgenommen. Je weniger raſch die Klärung der An-
ſichten über Manövervorgänge ſich zu vollziehen pflegt, bei
denen die Zahl der aufmerkſamen Beobachter eine ſehr
große und das Maß der zur Abgabe gelangenden berufenen
Urtbeile ein ſelten reichliches iſt, um ſo eher läßt ſich auch
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erwarten, daß die wieder angeſchnittene Frage der zlwei-
jährigen Dienſtzeit nicht ſo bald zur Erledigung gelangen,
vielmehr recht lange den Angelpunkt von Auseinanderſetz
ungen bilden werde, die hoffentlich allerſeits mit derjenigen
Beſonnenheit werden geführt werden, welche ebenſo aus
in der Frage ſelbſt liegenden Gründen, als auch um des
willen ſich empfiehlt, weil es keineswegs gleichgültig iſt,
welches Schauſpiel wir bei dieſer Gelegenheit dem Aus-
lande bieten.“

Eine Erinnerunggsfeier des italieniſchen
Volkes.

Aus Rom wird vom geſtrigen Sonntag gemelvet:
Trotz des regueriſchen Wetters verlief die heutige Er-
innerungsfeier an den Einzug der italieniſchen
Truppen in Rom am 20. September 1870 ſehr impo-
ſant. Eine große Menſcheumenge beſuchte die Stelle der
Breſche in der Porta piga. Unter den Beſuchern befanden
ſich zahlreiche fremde Pilger. Die Ordnung wurde nirgends
geſtört. Die ſtädtiſchen Behörden und eine Deputation
der Offiziere der hieſigen Garniſon legten einen Kranz
auf die Gruft des Königs Victor Emanuel im
Panthéon und begaben ſich um 5 Uhr an die Breſche,
woſelbſt die römiſchen Deputirten, eine Abordnung des
Provinzialraths und gegen 50 römiſche Vereine ver-
ſammelt waren. Der Maire verlas ein ihm vom König
zugegangenes Telegramm und hielt ſodann eine Anſprache,
welche er unter lebhaftem Beifall mit einem Hoch auf den
König ſchloß. Hierauf hielt Hector Socci Namens der
Arbeitervereine eine beifällig aufgenommene Rede. Am
Schluß wurden von den Vertretern der Munizipalität und
a Vereine Kränze mit Jnſchriften an die Breſche ge-

ängt.n allen größeren Städten des Königreichs

wurde der Jahrestag ebenfalls feierlich be-
gangen. Bezüglich des Königlichen Telegramms wird
mitgetheilt: Der König antwortete auf das Glückwunſch-
telegramm, welches der Bürgermeiſter von Rom anläßlich
der zwauzigſten Wiederkehr des Jahrestages der Einnahme
Roms an ihn gerichtet hatte, er ſei glücklich, daß die
Feier dieſes geweihten Tages für jeden Vaterlandsfreund
eine Tradition nicht nur der Stadt Rom, ſondern ganz
Jtaliens geworden ſei. Der König gedenkt des Helden-
muthes aller Derjenigen, die ſich für die Einheit Jtaliens
geopfert haben und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß
die Vorſehung den Ausdauernden beiſtehen werde. Jn
dem Bewußtſein ſeiner Würde und bei ſeiner
muthvollen Zuverſicht werde Jtalien ſtets bereit
ſein, ſeine Rechte zu ſchützen. Eine uuerſchütter-
liche Verfolgung ſeiner Ziele und ein hohes
Pflichtbe wußtſein werde Jtalien zur Ueber-
windung der Schwierigkeiten verhelfen, die
ſich ſeinem wirthſchaftlichen Fortſchritte ent-
gegenſtellen.

Das Ende des Präſidenten Balmaceda
von Chile.

Nach übereinſtimmenden Meldungen des
Reuter'ſchen Bureau's“ aus Buenos-Ayres und

des NewYork Herald“ aus Valparaiſo, tödtete
ſich Balmaceda auf der argentiniſchen Geſandt-
ſchaft in Santiggodurch einen Revolverſchuß.Die Nachricht hat in Valpargiſo große Bewegung hervorgerufen.

Der „New-York Herald“ meldet über dieſen tragiſchen Vor-
gang des Weiteren aus Valparaiſo vom 19. d.: Balmaceda habe
am 29. Auguſt Santiago in der Hoffnung verlaſſen, aus Chile
entkommen zu können. Da er jedoch alle Wege bewacht gefun-
den habe, ſei er am 2. September nach Santiggo zurückgekehrt
und babe ſich ſeitdem daſelbſt in der argentiniſchen Geſandtſchaft
verborgen gehalten. Von dem von Balmaceda verübten Selbſt-
mord habe der argentiniſche Geſandte, Uriburu, die Kongreß-
r ſofort in Kenntniß geſetzt, welche eine Kommiſſion zur
P

eſichtigung der Leiche Balmacedas und zur Aufnahme des
rotokolls nach dem Thatorte entſandte. Jn einem Briefe an

ſeine Mutter betont Balmaceda, er babe in dem Bewußtſein ge
handelt, daß das Recht auf ſeiner Seite ſei. Seine Generäle
hätten ihn verrathen. Wenn man ſeine Beſehle ausgeführt bätte,
wären die Kongreſſiſten geſchlagen worden. Ba.maceda ver-
zbeidigt ſich ſodann gegen den Vorwurf der Grauſamkeit. Von
mehreren Akten, welche ihm zugeſchrieben würden, babe er erſt
nach deren Verübnng erfahren. Den Ratbhſchlägen des amerika-
niſchen Konſuls, Egan, mit den Kongreſſiſten Frieden zu ſchließen,
habe er kein Gehör geſchenkt, weil er geglaubt habe, daß Egan
unter dem Einfluſſe derſelben ſtehe.

Der Korreſpondenti des NewYork Herald“ betont, daß er
ſeine Nachricht vom 14. d., wonach Balmaceda in der Ver-
kleidung eines amerikaniſchen Matroſen von einem amerikaniſchen
Admiral an Bord ſeines Schiffes genommen worden ſein ſollte,
von einer Seite erhalten habe, die er bis dahin für vertrauens-
würdig halten durfte.

Nach den oben mitgetheilten Nachrichten war dieſe „ver-
trauenswürdige Seite“ alſo doch nicht zuverläſſig. Jedenfalls
wird die Erregung in Chile eine große ſein, trotzdem Balmaceda
viele Feinde hatte. Manche wohl auch mit Recht, im Großen
und Ganzen wird aber mehr das politiſche Prinzip, welches
Balmaceda ſo kraflvoll vertrat, das Verhaßteſte an ihm geweſen
Gut Wir haben ſchon unlängſt an leitender Stelle in einer

olitiſchen Wochenſchau ausgeführt, daß die Einführung des
republikaniſchen Syſtems, welches die Congreß-Partei wünſcht,
für Land und Leute ſchwerlich ſo tauglich ſich erweiſen werde,
als das zeitherige. Die Zukunft wird zeigen: ob dies ein Jrr-
thum ſei! Jedenfalls darf man von dem nunmebr verſchiedenen
Präſidenten mit Recht ſagen: daß er in ſeinem Sinne das Beſte
gewollt und daß er beſſer geweſen, als ſein Ruf bei ſeinen
Landsleuten!

Joſé Manuel Balmaceda iſt 1840 geboren und in einem
Jeſnitenſeminar in Santiago erzogen. Er ſtudirte die Rechte
und war ein vielbeſchäftigter Anwalt. Am 12. April 1882 wurde
B. von dem damaligen Präſidenten (Santa Marig) zum Miniſter
des Jnnern und am 18. Januar 1886 zum Präſidenten der
Republik erwählt. Sein Amt trat er am 18. September des-
u Pabres an; ſein fünfjähriger Amtstermin endete in dieſen

agen

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Das „Fremdenblatt“ meldet

in Betreff der Handelsvertragsver handlungen
mit Serbien, Hofrath Lipthay, Vertreter des ungariſchen Acker-
banminiſteriums, ſei von München nach Peſt berufen worden,
um bezüglich der veterinärvolizeilichen Angelegenheiten die
nöthigen Jnſtruktionen einzuhbolen. Der Zuſammentritt der
öſterreichiſch- ungariſchen Zollkonferenz zur Formulirung
der den Delegirten zu ertheilenden Jnſtruktionen dürfte in
München ſtattfinden. Der Jahrestag des Anſchluſſes
Oſtrumeliens an Bulgarien iſt in Philippopel am
Sonnabend feſtlich begangen worden. An den Prinzen
Ferdinand. an den Miniſterpräſidenten Stambulow, an den
ehemaligen Miniſter Strauski als Förderer der Union ſowie
an die Wittwe Zacharias Stojanows wurden Begrüßung s-
telegramme abgeſandt. Am Abend wurden in der feſtlich
beleuchteten Stadt Volksbeluſtigungen veranſtaltet. Auch
in anderen Städten Oſtrumeliens wurde der Jahrestag geſeiert.

Fraukreich. Gleich anderen Blättern tritt die Li-
berks* für ein gemeinſames Vorgehen der Mächte
gegen China ein. Die Mächte müßten China beweiſen, daß
das civiliſirte Europa in der Vertheidigung ſeiner gemeinſamen
Jntereſſen und Rechſe einig ſei.

Jtalien. Am Sonnabend empfing der Papſt die erſten
zweitauſend franzöſiſchen Pilger. Der auf der Sedia gestatoria
getragene Papſt erſchien in vollem Wohlbefinden und
wurde lebhaft begrüßt. Der Erzbiſchof von Rheims Cardinal
Langénieux, und der Graf Mun verlaſen Adreſſen. Der Papſt
verlas während 25 Minuten aufrecht ſtehend, die Antwort in
franzöſiſcher Sprache und gab ſeiner Freude über den Eifer des
chriſtlichen Frankreichs Ausdruck. Die Franzoſen ſeien die erſte
Nation welche ſeit Erlaß der päpſtlichen Encyclica rorum
noyarum Männer der Arbeit an den Papſt entſende. Die
Löſung der ſozialen Frage enne niemals durch rein bürgerliche
Geſehe erfolgen; dieſe Löſung falle in den Reſſort des Ge
wiſſens. Die Religion allein mit ihren geoffenbarten Dogmen
der göttlichen Lehren beſitze das Recht, dem Gewiſſen voll
kommene Gerechtigkeit und Nächſtenliebe aufzuerlegen. Man
müſſe ſomit das Geheimniß jedes ſozialen Problems in der
Aktion der Kirche, kombinirt mit den Hilfsquellen und Be
mühungen der öffentlichen Gewalten und der menſchlichen
Weisbeit ſuchen. Der Papſt warnte ſodann die Arbeiter vor
jenen Gottloſen, welche insbeſondere unter dem Namen
„Sozialiſten“ auftreten, um der ſozialen Ordnung zu ſchaden
und die Arbeiter zu verderblichen Tendenzen zu bewegen. Der
Papſt forderte ſchließlich die Arbeiter auf, zur Hebung ihrer
geiſtigen und materiellen Stellung unter dem Patronate der
Biſchöſe Vereine zu bilden und empfahl ihnen Sparſamkeit im
Jntereſſe ihrer Kinder. Die Führer der Pilger brachten dem
Papſte ihre Huldigung durch Fußkuß dar, worauf ſich der
Papſt unter erneuten Zurufen auf der Sedia gestatoria wieder
in die Appartements begab. Zwölf Cardinäle wohnten der
Audienz bei. Die „Agenzia Stefani“ meldet, die Nachricht
der Pariſer Blätter, daß das italieniſche Geſchwader in Salonichi
die Salutſchüſſe des franzöſiſchen Dampfers „Amérique“
nicht erwidert habe, finde hier keinerlei Glauben Jm
Gegentheil ſeien hier Nachrichten eingetroffen, daß voch jüngſt
zwiſchen den Offizieren der franzöſiſchen und italieniſchen
Schiffe in Salonichi gegenſeitige Höflichkeitsbezeugungen
ſtattgefunden haben und daß der Kommandant des franzöſiſchen
Kreuzers „Fronde“ zum Diner an Bord eines italieniſchen
Schiffes geladen worden ſei.

Rumänien. Der Miniſterrath berieth über die
Paßfrage. Den getroffenen Beſchlüſſen zufolge bleiben die
Paßviſa beſtehen; jedoch ſollen zur Erleichterung des Grenzver-
kehrs die Militärkommandanten befugt ſein, den Bewohnern der
Grenzdiſtrikte auf die Perſon lautende und mit Signalement
verſehene, auf 3 Tage giltige Paſſirſcheine auszuſtellen, ſoweit
es ſich um Reprozität übende Nachbarländer handelt. Unter
derſelben Vorausſetzung wird es den in den Grenzgebieten ſeß-

Fremden geſlattet ſein, mit vorher von den rumäniſchen
Präfekten viſirten Päſſen über die Greuze ein und auszugehen.

Bukareſter Blättern zufolge würde der rümäniſche
Geſandte bei der italieniſchen Negierung Vacaresco ſeinen
Poſten verlaſſen.

77 Serbien. Dem radikalen Parteitage, welchem
die Miniſier Paſic, Gerſic und Nicolic beiwohnen, wird all
ſeitig eine große Bedeutung beigelegt, weil wichtige Partei
fragen, eventuell die engeedepy n des Centralausſchuſſes,
verhandelt werden; auf die Neubildung des Cabinets,
welche wegen der zwiſchen den Miniſtern Vuic, Tauſchanovic
und Gjaja beſtehenden perſönlichen Differenzen unabwendbar
bevorſtehend erſcheint, dürfte der Parkeitag eiuen maßgebenden
Einfluß üben.

Die Waffenübungender Kavalleriereſerve haben
geſtern begonnen.

T Türkei. Die „Agence de Conſtantinople dementirt
die Meldung des Pariſer Timeskorreſpondenten, daß Rußland
der Türkei bedeutende Nachläſſe an der Kriegs-
entſchädigungsſchuld, bewilligt habe. Der ruſſiſche Bot
ſchafter Nelidow fahre fort, nach jedem verſäumten Raten
zahlungstermin der Pforte eine dringende Mahnung zugehen zu
laſſen, wie dies erſt kürzlich geſchehen ſei. Es ſind Gerüchte
verbreitet, daß der kürkiſche Botſchafler in London, Ruſtem
Paſcha durch den Botſchafter in Wien, Zia Bey, erſetzt
werden ſolle. An Stelle des Lezteren ſolle Aarifi Paſcha,
der frühere Präſident des Staatsrathes, treten.

Aus Nah und Fern
Ein unerwarteter Fund wurde bei der Sichtung

des J. V. v. Scheffel'ſchen Nachlaſſes gemacht. Jn dem-
ſelben befanden ſich die Manuſkripte einer größeren Reihe
werthvoller, zum Theil noch gänzlich unbekannter Gedichte,
darunter 21 urſprünglich für den „Trompeter von Säk-
kingen“ beſtimmte Lieder. Die ganze Sammlung wird noch
im Laufe des Herbſtes unter dem Titel: Aus Heimath und
Fremde. Lieder und Gedichte bei Adolf Bonz Comp.
in Stuttgart erſcheinen.

Schlachthausfeier. Jn Hamburg fand am Sonn-
tag um 4!/, Uhr Nachmittags der Umzug der Hamburger
Schlächter vom alten in das neue auf dem
feld erbaute Schlachthaus ſtatt. Den feierlichen Zug er
öffneten 4 Herolde, auf welche 100 Berittene folgten. An
dieſe ſchloſſen ſich 52 Wagen und etwa 1500 Geſellen zu
Fuß. Der Umzug erfolgte in größter Ordnung.

Rennen Groß-Borſtel. Das große Herbſt-Hürden-
Handicap gewann Freiherr Fuchs Nordhoffs „Duke of
Richmond“.

Jubiläumspreisrennen in Wien. 25000 Gulden.
Weather erſter, Nickel zweiter, Nini dritter, Achilles vierter.

Die Großfürſtin Paul erkrankte am 18. d. an
einem Anfalle von Eclampſie während der letzten Periode
der Schwangerſchaft. Es wurde eine Operation nöthig.
Die Großfürſtin wurde von einem Sohne entbunden.
Später wurden indeſſen die Anfälle heſtiger und nach den
letzten Nachrichten von Jllinskoie (in der Nähe von Mos-
kau) iſt der Zuſtand der Großfürſtin gefährlich und die
Kranke beſinnungslos. Die Nachricht rief in Athen eine
große Bewegung hervor. Jn allen Kirchen werden Bitt-
gebete veranſtaltet. Die Regierung, die Stadtbehörden, ſo
wie viele Private drückten in Telegrammen an den Groß
fürſten Paul demſelben ihre Theilnahme aus.

Ueber die franzöfiſchen Manöver. Von fachmänniſcher Seite wird Letreffs der jüngſten Manöver im Oſten
Frankreichs bemerkt, dieſelben hätten gezeigt, daß die franzöſiſche
Armee im großen Ganzen recht anſehnliche, theilweiſe ſogar
überraſchende Fortſchritte gemacht habe. Ferner wird nicht ohne
Befriedigung darauf hingewieſen, daß die Manöver trotz der
durch dieſelben, wie auch durch die Vorkommniſſe auf dem Ge-
biete der äußeren Politik hervorgerufenen ſelbſtbewußten Stim
mung der Bevölkerung, von keinerlei irgendwie bedenklichen
demonſtrativen Kundgebungen begleitet waren.

Als der Großfürſt Alexis Sonnabend Abend ein
Boulevard-Reſtauxant verließ, trat ihm ein .Jndividuunm ent-
gegen, laut ausrufend: „Vive la Pologne!“ Der Manu, wel
cher polniſcher Abſtammung und naturaliſirter Franzoſe iſt,
wurde verhaftet. Der Vorfall rief lebhafte Bewegung unter
d ganten hervor, welche dem Großfürſten eine Ovation

ereiteten.
Jrn Liſſabon iſt ein Jndividnum verhaftet, welchem man

einen Brief abgenommen batte, der die Antwort einer Ham-
burger lithographiſchen Anſtalt auf die Beſtellung von 2000
Bankbillets zu 500 Reis enthielt.

Jn,Porchies im Henneg au fand am Sonnabend früh
3 Uhr im Koblenwerk Monceau, Kanton Fontaine-l'Evéque,
eine furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, durch welche
27 Arbeiter, welche in einer 360 Meter tief gelegenen Sohle be

ſchäſtigk waren, Helöblet wurden. Die Hakaſtrogyye
wird der erfolgten geſtrigen barometriſqhey
Depreſſion zugeſchrieben.Ein Unfall wird aus Genug vom Sonnabend (19
September) gemeldet: Während geſtern Arbeiter in der Vig
Rome mit der Befeſtigung elektriſcher Dräbte läugs der Häuſer
beſchäftigt waren, ſtürzten zwei Balkons eines Hauſes, welche
durch die Arbeiten übermäßig belaſtet waren, ein. Hierdurq
wurden 6 Paſſauten, darunter einer tödtlich verletzt.

ur Exploſion in Brüſſel. Die in einem Hauſe
der unteren Stadt erfolgte Exploſion war durch eine Gasaus,
ſtrömung veranlaßt worden und richtete aus dem Grunde ſe
ſtarke Verheerungen an, weil in dem betreffenden Hauſe explo-
ſible Stoffe aufbewahrt wurden.

Die Kaiſerkage in Thüringen.,
Mühlhauſen, 19. Sepkember,

Ueber die geſtrigen großen Kaiſermanöver iſt Folgendes
beſonders bemerkenswerth.

Nach weiten kriegsgemäßen Anmärſchen zögerte ſich auch
geſtern wieder der Anfang des eigentlichen Feuergefechtes bis
gegen Mittag hin. Das 4. Armeekorps, das ſchon vor 4 Uhr
aus ſeinen Bivouaks aufgebrochen war, hatte ungefähr um 9 Uhr
über Hohenbergen, durch die Sonder und über Marolterode die
Gegend öſtlich Schlotheim erreicht und dort eine ſehr ſtarke
Stellung bezogen, mit der Front nach Südweſten. Auf dem
nördlich Marolterode gelegenen Almenhaaſer Berge war faſt
die geſammte Artillerie des Korps in Linie aufgefahren, um dem
Angriffe des Feindes wirkſam zu begegnen. Der Kaiſer, der
für den geſtrigen Tag den Befehl über das 11. Armeekorps über
nommen hatte, das ſchon vorgeſtern durch die dem 4. Armee-
korps angehörende 14. Jnf.-Brigade mit dem Jnf. Regt. Nr. 27
und dem Jnf. Nr. 33 verſtärkt worden war, hatte um s Uhr
ſein Quartier verlaſſen und ſich auf der Chauſſee in nördlicher
Richtung nach Windeberger Kreuz begeben, wo er auf Grund
der über Nacht eingegangenen Meldungen vom Feinde den ſo-
fortigen Vormarſch des 11. Armeecorps auf Schlotheim befahl.
Der Monarch trug die Uniform des großherzogl. heſſiſchen
Jnf.- Regiments Nr. 116, zu deſſen Chef er ſich am 12. d. M.
ernannt hatte. Der Kaiſer ſetzte ſein 11. Armeekorps in vier
Colonnen in Marſch, und zwar die 14. Jnf. Jnf.Brigade (die
vom 4. Corps abgegebenen Regimenter) und die 25. Diviſion
unter Generallient. v. Bülow gegen die Front, die 21. und 22.
Diviſion unter Generallient. v. Götze und Prinz Friedrich
von Hohenzollern gegen die rechte Flanke des Feindes. Jn un
abſehbarer Länge zogen die Truppen in tiefen Colonnen auf
den ihnen vorgezeichneten Wegen ihrem Beſtimmungsorte ent
gegen. Von Vollſtedt aus, das in aller Frühe noch vom
und 93. Regiment beſetzt war, marſchirten dieſe mit der 265. Di
viſion nördlich Joſerſcheilingen vorüber durch Hohenbergen, die
21. und 22 Diviſion in gleicher Höhe mit einander und auf
parallelen Wegen über Körner oder Volkenroda auf Schlotheim
zu, wo um 10 Uhr 20 Minuten das Gefecht begann. Das
Feuer wurde von der auf dem Almenhauſener r poſtirten
Artillerie des 4. Armeekorps gegen die anrückenden Maſſen des
11. Corps eröffnet. Die gegen die Höhe vorrückenden Ba
taillone wurden ſo mächtig beſchoſſen, daß ſie nicht weiter vor
dringen konnten. Nun trat auch die Artillerie des Kaiſers, die
eine Verſtärkung von 3 Batterien erhalten hatte, ins Gefecht.
Der Kaiſer empfing unausgeſetzt Meldungen und ſandte nach
allen Richtungen Befehle aus, umgeben von den fürſtlichen Zu
ſchauern und den fremdherrlichen Offizieren, die dem Angriffe
des 11. Corps unter kaiſerlicher Führung mit Spannung folgten.
Den überlegenen Maſſen konnten die einzelnen Abtheilungen des
vierten Armeekorps nicht Stand halten, und als Theile der Ca-
vallerie-Diviſion des elſten Corps gegen die rechte Flanke des
erſteren attackirten, war der Kampf entſchieden. Trotz der
überaus wirkſamen Artillerieentwicklung gelang es dem vierten
Armeekorps nicht, ſich dem umfaſſenden Angriffe der
Truppen zu entziehen. Kurz, vor 1 Uhr befahl der
commandirende General des vierten Corps, General der
Cavallerie von Häniſch, den Abzug aus ſeiner Stellung.
Der Uebung, die hiermit ihr Ende erreichte, folgte eine ſehr ein
gebende Beſprechung, bei der außer dem oberſten i
auch die beiden kommandirenden Generale von Häniſch und
von Grolmann zu Worte kamen. An der Beſprechung be
theiligte ſich auch Prinz Albrecht von Preußen, dex am heutigen
Tage an Stelle des Kaiſers das Amt als Ober Schiedsrichter
verſah. Der Kaiſer verabſchiedete ſich ſodann von den fürſtlichen
Herren, die zum großen Theil über Großen Gottern nach Gotba
zurückkehrten, beſtieg in Schlotheim ſeinen Schimmel- Viererzug,
und fuhr daun über Körner und Grabe nach Müblhauſen zurüc,
wo er um 4 Uhr eintraf. Den Truppen, die nach beendeter
Uebung wieder in die Bivouaks abrückten, war bekannt gegeben
worden, bis Mitternacht wach zu bleiben, da der Kaiſer die Ab
ſicht habe, die einzelnen Bivouaks zu durchreiten

Am Abend des geſtrigen Tages nahm der Kaiſer die Sere
nade der vereinigten mühlhäuſer Sänger entgegen. Der etwa
300 Mann ſtarke Chor hatte im Garten unmittelbar binter der
kaiſerlichen Wohnung Aufſtellung genommen und brachte unter
Leitung des ſtädtiſchen Muſikdirektors John Möller dret
Stücke zum Vortrag. Der Kaiſer ließ um Wiederbolnng des
Liedes „Ach wie iſt's möglich dann“ bitten, und zum zweiten
Male erktönte das einfache, aber ergreiſende Volksliedchen in die
ſtille Nacht hinein. Der Kaiſer beſchied nun den Dirigenten zu
ſich und unterhielt ſich mit ihm in leutſeliger Weiſe. Darau
trat er auf den Balkon hinaus und dankte nochmals perſönlica
den Sängern. Er freue ſich, auch einmal die mühlbäuſer Sänger
gehört zu baben. Ein dreifaches donnerndes Hurrah gab der
Stimmung Ausdruck, welche die Sängerſchaar beſeelte.

Heute führte der Kaiſer das vierte Corps in der Linie Bruch
ſtedtTanſtedt und das elfte Corps in der Linie Kirchheilingen
Sandhauſen-Tottleben gegen einen markirten Feind unter Genera
Adjutant Wittich, der geſchlagen auf Langenſalza zurückwicd.
Der Kaiſer iſt von Langenſalza nach 1 Uhr nach Wilbelmsböbe
ab gefahren.

64. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Naturforſcher und Aerzte.

I.

Wieder einmal iſt unſer Halle zum Verſammluugsort einer
hochangeſehenen wiſſenſchaftlichen Vereinigung geworden, welcher
in dem Flaggen-, Wappen- und Guirlandenſchmuck des Ratr-
hauſes wie in den von zahlreichen Privathäuſern herab wehen-
den Fahnen der Willkommengruß unſerer Bürgerſchaft entge
gengebracht wird. Von nah und fern aus allen deutſchen Gauen,
aber auch von jenſeits der Grenzen her aus Oeſterreich-Ungarn,
Jtalien, Rußland, der Schweiz, ja ſelbſt aus NordAmerika
haben ſich bereits Theilnehmer zu dieſer Verſammlung einge
funden, welche der Förderung der Naturwiſſenſchaften und der
Medizin, wie der Pflege der unter denMitgliedern der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte
dienen ſoll. Ernſte Arbeit und Stunden der Erholung uno
eſtesfrende werden Hand in Hand gehen, hoffen wir, daß jedem

heilnehmer die hier verlebten Tage angenehme Erinnerungen
hinterlaſſen mögen; das Bewußtſein, dies erreicht zu ſehen,
würde für unſere ſtädtiſchen Behörden wie für unſere geſammte
Bürgerſchaſt ein wahrhaft erhebendes Gefühl ſein.

Die Feſtſchrift.Der Bedeutung dieſer Verſammlung entſprechend iſt auch
die Gaſtfreundſchaft, welche unſere Stadt ihren Gäſten entbietet,
einmal in einer Reihe von feſtlichen Verauſtaltungen, andrer-
ſeits in der an die Theilnehmer der Verſammlung zur Ver-
theilung gelangenden, im Auftrage der ſtädtiſchen Behörden
von den Herren Oberbürgermeiſter Staude, Geh. Sanitäts-
rath Dr. Hüll mann und Prof. Dr. Freiherr von Fritſch
herausgegebenen Feſtſchrift. Dieſelbe iſt von etwa 25 Mit-
arbeitern bergeſtellt und bietet in einem ſtattlichen, auch äußer-
lich ſehr anſprechend ausgeſtatteten Bande nicht nur den Gäſten,
ſondern auch den Einheimiſchen eine wahre Fülle von belehren-
dem, hoch ntereſſanten Stoff, indem ſie h blos eine Be
ſchreibung der den Arzt und Naturforſcher als ſolchen intereſſirenden Kunde und Einrichtungen unſerer Stadt entbält.
ſondern durch ein Bild egenwärtigen Zuſtandes derdesganzen wirthſchaftlichen Verdäuniſte des Verkehrs. des Landels
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der Juduſtrie u. w. von Halle, zugleich manchen inrt. eſdakèn
Rückblick auf die Entwicklung des gegenwärtig Beſtehenden
pietet. Jndem wir nus vorbehalten, noch eingehender auf ein-
zelne Theile dieſer Feſtgabe zurückzukommen, geben wir im Fol-
genden eine gedrängte Ueberſicht ihres reichen Jnhalts, der in
Is Gruppen eingetheilt iſt, welche z. Th. eine größere Anzahl
von Abſchnitten enthalten.

Zunächſt giebt eine aus der Feder des um die Erforſchung
unſerer Lokalgeſchichte hochverdienten Herrn Profeſſor Hr.
Hertzberg einen Ueberblick über die geſchichtliche Entwicklung
er Stadt Halle, worauf Herr Profeſſor Dr. Freiherr von
ritſch. die Naturverhältniſſe unſerer Stadt und ihrer Um

ebung, insbeſondere eingehend den geologiſchen Bau der hie
igen Gegend behandelt. Weiter verfolgt Herr Geh. Sanitäts-
rath Dr. Hüllmann die e Ping der Bevölkerung, Krankheit
undSterblichkeit in unſererStadt, die ſich hinſichtlich ihrer ſanitären
Verhältniſſe durch geeignete hygieniſche Maßnahmen von einer der
ingeſundeſten Städte des Continents zu einer der geſundeſten
entwickelt hat. Von hohem Jntereſſe ſind dann die Darlegungen
des Handelskammer-Sekretärs Herrn Dr. Wermert über die

irthſchaftliche Entwicklung von Halle bis zu ſeiner heutigenPdentſamen Stellung unter den Handels und Jnduſtrieſtädten
unſeres Vaterlandes. Von Verkehrs Einrichtungen werden
arauf, die Eiſenbahnverhältniſſe von Herrn Eiſenbahnbau und
etriebsJnſpector Köni ger und das Straßenbahnweſen, näm

ich der Pferdebetrieb der Halliſchen Straßenbahn und der elec
iſche Betrieb der Stadthahn von den Herren Stadtrath von

Holly und Director Kolle beſprochen. Eingehende Erörter-
ingen der Einrichtungen der öffentlichen Geſundheitspflege folgen,
o über Entwäſſerung und Abwäſſer- Reinigung von Herrn Stadt-
aurath Lohauſen, Waſſerverſorgung und Belenchtung von
errn Stadtrath Dr. Schrader, Baupolizei und Bauthätig-

eit, ferner Straßenxeinigung und Beſprengung von Herrn Stadt
ath von Holly, Feuerlöſchweſen von Herrn Stadlbaninſpector
tückert, öffentliche Anlagen von Herrn Stadtrath Fubel,
ie königliche Jmpfanſtalt von Herrn Kreisphyſikus Sanitäts

rath Pr. Riſel, den im Bau begriffenen ſtädtiſchen Schlacht
und Viehbof von Stadtbaurath Lohauſen, das Be
gräbnißweſen von Herrn Geb. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.

er Univerſität und ihren Anſtalten iſt ein umfangreſches, von
errn Prof. Dr. Bernſtein verfaßtes Kapitel gewidmet, inwelchem eingehend der Reihe nach die Verhältniſſe und Ein

richtungen der naturwiſſenſchaftlichen, der mediciniſchen und der
allgemeinen Anſtalten unſerer Hochſchule dargelegt werden.

Der Leiter der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation des
e h ſt fen Central-Vereins, Herr Geh. Reg.Rath
rofeſſor Dr. Maercker beſchreibt dann Einrichtung und

Thätigkeit dieſer hexrvorragenden Anſtalt. Es folgen Beſprech
ungen des hieſigen Schulweſens und zwar von Herrn Rektor
Skteger über die ſtädtiſchen und privaten Lehr- und Erzieh-
ngsanſtalten, von Herrn Direktor D. Frick über die ſeiner
eitung unterſtellten Fraucke'ſchen Stiftungen. Armenweſen und
ohlthätigkeit werden dann von Herrn Stadtrath Jochmus
eſprochen. Nach einer Darlegung der Bedeutung des
öniglichen Oberbergamtes zu Halle für die Pflege der
daturwiſſenſchaften durch die Herren Berghanptmann Freiherr
on der Heyden-Rynſch und Berg- Aſſeſſor Engel

inden ſich Mittheilungen über die der Förderung der Naktur-
iſſenſchaften gewidmeten Geſellſchaften, Vereine und Genoſſen-

chaften von Herrn Profeſſor Dr. Freiherr von Fritſch, über
erzte und ärztliche Vereine von Herrn Sanitätsrath Dr.iſer. endlich über gemeinnützige Vereine, nämlich den

erein für Volkswohl von Hrn. Stadtbaurath Lohauſen
und den Kunſtgewerbe-Verein von Herrn Regierungs-Bau-
ieiſter Kuoch. Den Schluß der ſtattlichen, durch zahl-
eiche Abbildungen, ferner einen Plan des geologiſchen Unter-
rundes ſowie einen anderen über die Stadterweiterung, von
Halle bereicherten, auf dem Titelbilde unſeren berühmten beim-
egangenen Ehrenbürger R. von Volkmann anfweiſenden
andes bildet eine Veſchreibung unſeres Stadttheaters, das
icht blos für den Kunſtfreund ſondern durch ſeine inneren Ein-Ndinngen auch für den Hygieniker von Jutereſſe iſt von Herrn

tadtbauinſpektor Rückert, endlich Mittheilungen über das
ßrovinzial-Muſeum von Herrn Direktor Dr. Schmidt, das
ſädtiſche Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe von Herrn Ren-
ier Otto und über die muſikaliſchen Beſtrebungen in unſerer
tadt von Herrn Gymngſiallehrer Dr. Kaiſer-

Wenn wir uns im Vorſiehenden auf eine ſummariſche Auf
un des Jnhalts der Feſtſchrift beſchränken mußten, wird
ieſelbe doch ſchon erkennen laſſen, welch hohen Werth dieſe Feſt

gabe für alle, welche an den Verhältniſſen unſerer Sagleſtadt
und ihrer Entwickelung Jntereſſe haben, beſitzt: zweifellos ge
bührt der Redaktionscommiſſion wie allen Mitarbeitern auf
richtiger Dank für die Herſtellung diefes werthvollen Werkes.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deulſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion
üx wiſſenſchaftliche Medizin als Mitglied aufgenommen Pro-
eſſor Dr. Rabl- Rückhard, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe an der
tilitärturnanſtalt in Berlin.

Göttingen. Der bisherige Privatdozent Dr. Walther
a gre ſt zu Göttingen iſt zum außerordentlichen Profeſſor
p d philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt

orden.

Perſonalien.
Dem Legationsrath Grafen Vitzthum von Eckſtaedtt

auf Lichtenwalde bei Chemnitz iſt der Riothe Adlerorden 3. Kl.
verliehen worden.

Bei der Kammer für Handelsſachen, in Magdeburg ſind
ie Kaufleute Richard Morgenſteru in Magdeburg und
harles Comte in Magdeburg zu Handelsrichtern, die
aufleute Reinhold Bandelow, Anton Fricker und

rn Kayſer, ſämmtlich in Magdeburg, zu ſtellvertreten-
en Handelsrichtern ernannt worden.

Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: Der
echtsanwalt, Juſtizrath von Baſedow in Deſſau bei dem
berlandesgericht in Naumburg, der Rechtsanwalt Dr. Huch
ei dem Landgericht in Magdeburg, der Rechtsanwalt Koſ-
inna bei dem Amtsgericht in Querfurt.

Dem bisherigen Pfarrer zu Hohenprießnitz, Oskar
Maximilian Wunderlich, iſt die evangel. Pfarrſtelle zu
Radis mit Schleeſen in der Diözeſe Kemberg verliehen worden.

Jn der

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißeufels, 20. Sept. (Eine dunkle That.) Heute
rüh wurde die Leiche des etwa 24jährigen Arbeiters Matthes
n der Nähe der alten Brücke aus der Saale gezogen. Derſelbe

hatte am Sonnabend Abend die Conradſche Reſtauration beſucht
und in vollſtändig nüchternem Zuſtande verlaſſen. Da er ſich
eines durchweg guten Leumundes erfreute, in der nächſten Zeit
ich auch zu verheirathen gedachte, iſt es ſeinen Anverwandten
aſt unmöglich anzunehmen, daß er freiwillig ſeinen Tod geſucht.
in Unglück iſt nahezu ausgeſchloſſen. Und ſo geht, denn im

Volksmunde das Gerücht von einem Verbrechen, deſſen Opfer
der Beklagenswerthe geworden ſei. Jn ſeinen Taſchen fand
man etwa 9 Baargeld und viele Steine Hoffentlich gelingt
es dem Gericht, dem die Sache ſofort von der Polizei-Ver-
waltung mitgetheilt worden iſt, das Dunkel aufzuhellen, das
über dem Ereigniß ſchwebt.

S Onuerfurt, 20. Sept. (Frauenverein. Zucker-e mpagne. Radfabdrerfeſt.) Der Vaterländiſche Frauen
erein im Kreiſe Querfurt unter Vorſitz der, Frau Gräfin

von der Schulenburg-Heßler, auf Vitzenburgfufent ſich eines lebhaſten Gedeihens. Ende des Jahres 1889
elief ſich die Mitgliederzahl auf 210; Ende des vorigen Jahres
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waren 257 Mitglieder zu verzeichnen. Der Verein hatle im
verfkoſſenen Jahre eine Einnahme von 1518 Davon wurden
ausgegeben ſür kranke Kinder armer Leute 1115
Für die Ueberſſchwemmten wurden von dem Vorſtande ge-
ſammelt 182266 Das Vereinsgebiet im Kreiſe Querfurt iſt
in ſieben Bezirke eingetheilt, von denen jeder ſeine Be
t eiterin hat. Am 29. d. Mts. ben die Zucker

abrik Vitzenburg, ihre diesjährige Kampagne. Am
27. d. M. feiert der hieſige Radfahrer- Verein ſeinL Stiftungsfeſt. Es findet Corſofabhrt durch die
Straßen der Stadt, ſowie am Abend Reigen- und Kunſt-
fahren im Sagle des Hotels „zur Sonne' ſtatt. U. A. wird
der Kunſtfahrer Herr Albrecht ans Cötben mitwirken.

NB Naumburg, 20. Sept. (Edle Schenkung.) Ein
hieſiger Bürger hat in edler Opferfreudigkeit die noch zu dem
Baue eines Volksbrauſebades erforderlichen Mittel in Höhe von
14600 dem Magiſtrate zur Verfügung geſtellt, ſo daß nun
mehr die Ausführung des gemeinnützigen Unternehmensgeſichert iſt.

Naumburg 21. Sept. (Unglücksfall.) HeuteMorgen ereignete ſich auf hieſigem Bahnhofe ein beklagens
werther Unglücksfall, der leicht noch ernſtere Folgen, als ge
ſchehen, hätte nach ſich ziehen können. Der Rangirvorarbeiter
Reumann aus Almrich blieb bei Ausübung ſeines Berufes in
einer Weiche hängen, kam zu Falle und wurde von einer glück
licher Weiſe in laugſamem Tempo fahrenden Maſchine erfaßt,
ſo, daß er eine Strecke weit von derſelben fortgeſtoßen wurde.
Auf die Hülferufe des Mannes brachte der Führer der Loco-
motive dieſelbe bald zum Stehen. Leider hatte der Unglück-
liche erhebliche Verletzungen an beiden Beinen davon getragen,
ſodaß er nach der Halliſchen Klinik befördert werden mußte.

S Genthin, 20. Sept. (Ueber die Ergebniſſe der
diesjährigen Ernte) in unſerer Gegend läßt ſich jetzt
Folgendes berichten: Die Roggenernte iſt trotz des Unwetters
am 1. Juli noch beſſer ausgefallen, als man vermuthete. Wenn
auch der Strohextrag nicht ſo reichlich ausfiel, ſo iſt doch derKörnerertrag zufriedenſtellend geweſen. Bei Weizen und Hafer
war die Ernte ſehr verſchieden; ſtellenweiſe war ſie ſehr gut und
an manchen Stellen bat man nicht einmal die Ausſaat wieder
gewonnen. Die Gerſte ging nicht über das Niveau einer Mittel
ernte. Das Wieſenheu hat einen guten Ertrag ergeben, nur hat
man damit wegen der lang andauernden ungünſtigen Witterung
ſehr viel Schwierigkeiten zu überwinden gehabt. Die niedriger
gelegenen Wieſen konnten in dieſem Jahre vielfach nur einmal
gemäht werden, da ſie während der ganzen Heuernte Fuß hoch
unter Waſſer ſtanden. Die Grummeterute dagegen war vorzüg-
lich. Die Kartoffelernte iſt auf den niedriger gelegenen Feldern
über alle Maßen traurig, während auf den höher gelegenen
Fluren die Ernte ſehr gut iſt. Pflaumen, Aepfel und Birnen
halben nun auch ihre Reife gewonnen und man iſt mit dem Er
trag ſehr zufrieden.
II Salzwedel, 20. September. (Neue Eiſenbahn

linie Großfeuer.) Am 1. Oktober d. J. wird laut
einer Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion Magdeburg die
dem Eiſenbahn-Betriebsamte Berlin-Lehrte in Berlin unter-
ſtellte Bahnſtrecke Salzwedel-Lüchow mit den neuen
Stationen Wuſtrow und Lüchow für den Perſonen-, Ge
päck-, Güter- und Vieh-Verkehr eröffnet. Von und nach den
neuen Stationen findet unbeſchränkte Abfertigung von Perſonen
Gepäck, Eil- und Frachtgütern, ſowie von Leichen, Fahrzeugen
und lebenden Thieren ſtatt. Schon wieder iſt, wie das „Altm.
Jnt berichtet, von einem großen Brande in unſerer Gegend
zu berichten. Jn der Nacht vom 17. zum 18. September braun-
ten in dem, Dorfe Leppin vier Bauernhöfe voll-
ſtändig nieder; von den Gebäuden zweier weiterer Höfe
ſind nur die beiden Wohnhäuſer gerettet. Auch mehrere Kühe
und Schweine ſind in den Flammen umgekommen. Der leb-
hafte Wind erſchwerte die Löſch- und Rettungsarbeiten ſehr.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Bäckereipächter Emil Julins Pollack in Bauzzen. Flei

ſcher Karl Hermann Hauſchmann in Schönau (Chemnitz).
Cartoufabrikant Friedrich Agaron Habn in Chemnitz. Drechsler-
geſchäfts-Jnhaber Karl Emil Guſtas Kobes in Chemnitz. Kauf-
mann Carl Otto Bruno John in Dresden. Bäckermeiſter Karl
Friedrich Ernſt Schebitz in Rochlitz. Materialwaarenhändler
Carl Hermann Malz in Venbnitz.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl
ſtellen eingelöſt werden, iſt von 86 auf 86*. Procent berab-
geſetzt worden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl.
gezahlt 172,75

Frankfurt a. M., 19. September. Die heute hier ver-
ſammelten Delegirten deutſcher Baumwollſpinnereien,
etwa 1 Million Spindeln vertretend, haben in Folge der zur
Zeit verluſtbringenden Garnpreiſe einſtimmig eine Productions-
beſchränkung von ca. 15 beſchloſſen, wie ſolche bereits in ver-
ſchiedenen Betrieben eingeführt iſt. Einer demnächſt ſtattfinden-
den allgemeinen Verſammlung ſollen noch weitergehende Vor
ſchläge gemacht werden. 9Gera, 18. September. Unter den hieſigen Brauereien
hat auch die des Brauvereins zu Gera von Jahr zu Jahr
einen ganz bedeutenden Aufſchwung genommen. Trotz der im
Betriebsjahre 1890/91 für das Baugewerbe nicht beſonders
günſtigen Witterungs- und Erwerbsverhältniſſe hat ſich der
Umſatz um 1555 hl geſteigert. Gebraut wurden 38003 hl, die
den Beſtand auf 46857 bl erhöhten, wovon 39823 hl abgeſetzt
wurden. Der Rechnungsabſchluß bilanzirt nach der hieſigen
Zeitung mit 684438.36 und das Gewinn und Verluſt -Couto
mit 549484,26 Das Bierconto weiſt 518 944 auf. Die
18. ordentliche GeneralVerſammlung findet den 23. Septbr. ſtatt.

Chemnitz, 18. September. Die heute abgehaltene
außerordentliche Generalverſammlung der Sächſiſchen Kamm-
garnſpinnerei beſchloß den Rückkauf von 750000 4 alter Actien
bis zu 60 die Zeitbeſtimmung für die Ausführung wurde
der Direction und dem Aufſichtsrath überlaſſen. Das Geſchäfts
jahr wurde auf das Kalenderjahr verlegt

Aktien-Bierbrauerei Bodenſtein, Neu
ſtadt-Magdeburg. Der Abſchluß ver 30. Juni weiſt einen
Gewinunſaldo von 101 731 auf, nachdem 39 555 zu Ab-
ſchreibungen verwendet ſind. Aus dem Gewinn werden nach Ge-
währung von 6803 .4 Gratifikationen und 4693 Tantièmen
7 84000 auf 1200000 Aktienkapital vertheilt, 5219
dem Dispoſitionsfonds zugewieſen, 1014 .4 vorgetragen. Der
Reſervefonds ſteht bereits mit 120 000 10 des Aktien
Kapitals zu Bucke, der Dispoſitionsfonds erhöht ſich auf 27,000
Mark. Die General-Verſammlung am 18. September hat dieſer
Gewinnvertheilung zugeſtimmt.

Actien-Bierbrauerei Querfurt. Der Abſchluß
pro 1890/91 weiſt nach Abzug der Betriebsunkoſten einen Ueber
ſchuß von 42 569,99 Mk. auf, aus dem 2458 Mk. dem Reſerve
fonds zugewieſen, 4000 Mk. zu Tantième verwendet, 18 844 Mk.
als Abſchreibungen gebucht, 18 000 Mk. als 4 proc. Dividende
auf 450 000 Mk. Actienkapital vertheilt werden. Der Reſt wird
erlegen. Der Refervefonds ſteht nunmehr mit 39 600 Mk.
zu Buche.

Magdebuxger Bank--Verein, Klinckſieck,
Schwanert und Comp. Auf die neuen Aktien iſt am 10.
Oktober die letzte Einzahlung mit 25 h 300 pro Aktie zu
leiſten. Gegen Vorlegung der Jnterimsſcheine werden nunmehr
die neuen Aktien ausgehändigt.

Der Aufſichtsrath der Bank für Landwirthſchaft und Jn
duſtrie Kwilecki, Potocki u. Co. beſchloß, eine Dividende
von 4 wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. September. Aus Dar es Saſlaam iſt

folgendes Telegramm des Freiherrn v. Soden vom 20. d.
eingegangen: „Expedition zurück. Alles ruhig. Der Tod
Schmidts und Tiedemanns durch Augenzengen feſtge-
ſtellt. Der Tod der Uebrigen zweifellos.“

Hamburg, 19. September. Hier verlautet, die Ka
ſerin beabſichtige, Ende September der Gräfin Wal
derſee in Altona einen Beſuch zu machen.

Peſt, 20. September. Ueber die geſtrigen wiener
Conferenzen verlautet, der Kriegsminiſter habe ein
Mehrerforderniß von 19 Millionen Gulden aufgeſtellt,
nicht blos für diesmal, ſondern theils als dauernde Be
laſtung. Er habe jedoch bereits mehrere Poſten zurück
gezogen. Morgen findet unter dem Vorſitz des Kaiſers
ein Miniſterrath ſtatt, der darüber entſcheiden wird.

Der Handelsminiſter Baroß reiſte nach Konſtan-
tinopel in der Angelegenheit der indiſchen Ueberlands-
poſt, um die Pforte zu bewegen, am Hafen von Salo-
nichi eine direkte Verbindung der Poſtſchiffe mit den Bahn
zügen herzuſtellen.

Budapeſt, 19. September. Auf den öſterretchiſch-
ungariſchen Bahnen tritt vom 1. Oktober ſtatt der
bisher üblichen Prager und Budapeſter Zeit die mittel-
europäiſche Eiſenbahnzeit, wie ſie von den deutſchen
Eiſenbahnen acceptirt worden, ins Leben,

Tondern, 20. September. Der bei der Jnſel Am-
rum geſtrandete Regierungsdampfer „Delphin“, welche
den Oberpräſidenten v. Steinmann an Bord hatte, iſt durch
den Dampfer „Möve“ abgeſchleppt wordenz Alles iſt
wohlbehalten.

St. Petersburg, 20. September. Durch einen heute
veröffentlichten Kaiſerlichen Ukas wird der Export von
Roggen, Roggenmehl und Kleie auch aus den Häfen
des Gonvernements Archangelsk verboten. Nach
authentiſchen Mittheilungen herrſcht an der ruſſiſch-afgha

niſchen Grenze vollkommene Ruhe.
Konſtantinopel, 20. September. Der Miniſter der

Finanzen und der Civilliſte Agop Paſcha ſtürzte
geſtern Abend mit dem Pferde und ſtarb eine halbe Stunde

päter.

Waſſerſtände.bedeutet e Null.Saale un uſtrut. Fall Wucht
Halle 20. Sept. 1,74 21. Sept. 1,720,02
Trotha e 4 1,44 1,44]Straußfurt 110 1.101Als leben 19 1,12 (20. v 1,10 0,02]Waſſerwärme 12 0 R.

ElbeAußig ſ19. Sept. 0,23 20. Sept. 0,231Dresden I. 1as 11890, oWittenberqg e r 130Magdeburg 116 112004Barby e 98Wiitenberge r 128 r 1241004
Waaren- und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 19. September. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1009

Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt 450 Tonnen, Kündigungspreis
235,5 Mk. bez., loco 226—-243 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 2355 M.
weißer polniſcher 232 Mk. bez., gelber märkiſcher 235 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher

Mk. per dieſen Monat 235,75--235,25——236 235,75 Mk. bez DHurchſchnitts-
preis Mk. bez., per September-Oktober 235,75--235,25 236—235,75 Mk. bez., ver
Oktober- November und per November- Dezember 234-233 233,75--233,50 Mk. bez.,
per Dezember-Januar Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco unbelebt, Termine matter, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 218--239 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 236 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel 224--228 Mk. bez.
beſſerer 230 234 Mk. bez feiner 236—238 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per September-Oktober 242,25--242,5 bie
241,5 Mk. bez., per Oktober- November 240,25--239,5 Mk. bez., per November De
zember 237,25——236,5-—236,75 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 162-215 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 163--180 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine unter Schwankungen qoger, ge

kündigt 500 Tonnen, Kündigungspreis 160,5 Mk. bez., Loco 156— 184 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 168 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchle-
ſiſcher und ruſſiſcher mittel bis guter 158 172 Mk. bez., feiner 178- 180 Mk. a
Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis M.
bez., per September- Oktober 100,5--161,25 159,75 161,25 Mk. veL. per Oktober
November 160, 161,25-159,75 161,75 Mk. bez., per November Dezember 161 bis
v e 29 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai M.

ezahlt.J Nordhauſen, 19. September. Weizen 21,00--22,17 Mk., Roggen 23,30--24,50

Mk., Gerſte 15,66--17,00 Mk., Hafer 13,65 15,66 Mk.
Magdeburg, 19. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 235--242 M?.,

Weißweizen 224--234 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 212—-230 Mk., Rauhweizen
206--216 Mk., Roggen 234--242 Mk., Chevaliergerſte 176- 196 Mk., Landgerſte 168
bis 180 Mk., Hafer 158--161 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 19. Sept. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
n uer 230 2385 Mk. bez., do. ausländiſcher 240—250 Mk. bez. u. Br., beſſer.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ, alter neuer 246-250 Mk. bez. u. Br., ausk.
262 Mk. bz.,feſter. Gerſte per 1000 z netto loco Braugerſte 180--195 Mk. bz. u. Br.,
Mahl- u. Futterwaare 170 180 Mk. Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco
inländiſcher alter 170 Mk. bez. u. Br., neuer 156--160 Mk. bez. u. Br.

Breslau, 19. September. Roggen per Sept. 239, Mk., per Sept.Okt. 239,00
Mk., per Oktober- November Mk.

Stettin, 19. September. Weizen feſt, loco 225--283, per Sept Oktober
228,50, per Okt. November 226,00. Roggen feſt, loco 210-234, per Sept.Okt.
237,50, per Okt.- November 235,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 155 163.

Kölu, 19. September. Weizen hieſig. loco alter 21,50, neuer loco 22,00, fremder
loco 21,25, per Nov. 22,50, per März 21,95. J hieſiger loco alter 21,00,
neuer 23,25, freinder loco 25,75, per Nov. 21,20, per März 23,15. Hafer hieſiger
loco alter 16,50, neuer 13,50, fremder 17,25.

Mannheim, 19. September. Weizen per Sept. per Okt. per Nov.
23,25, per März 22,95. Roggen per Sept. per Okt. per November
22,70, per März 22,25. Hafer per Sept. per Okt. per November
14,85, per März 15,15.e r 19. September. Wekfzen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 216

bis 225. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--245, ruſſiſcher
loco ſtill, 192-195. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Wien, 19. Sept. Weizen per Herbſt 10,54 Sd., 10,57 Br., per Frühj. 1892 11,05,

Gd., 11,08 Br. Roggen per Herbſt 10,11 Gd., 10,13 Br., per Frühj. 1892 10,54 Go.,
10,57 Br. Hafer per Herbſt 6,16 Gd., 6,49 Br., per Frühj. 1892 6,57 Gd., 6,60 Br.

Peſt, 19. September. Weizen loco feſt, per September Od., Br., per
Herbſt 10,43 Gd., 10,45 Br., per Frühjahr 10,82 Gd., 10,84 Br. Hafer per
Herbſt 5,90 Gd., 5,92 Br., per Frühjahr 6,20 Gd., 6,22 Br.

Paris, 19. September. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per September
26,80, per Oktober 27,10, per November- Februar 28,00, per Januar-April 28,50.
Roggen ruhig, per September 20,00, per Januar-April 21,8

Paris, 19. September. (Schlußbericht.) Weizen träge, per September
26,90, per Oktober 27,10, per November- Februar 28,00, ver Januar-April 28,60.
Roggen ruhig, per September 20,09, per Januar- April 21,90.

Auſterdam, 19. September. Weizen per Nov. per März 274. Roggen
per Oktober 235, per März 215.

Antwerpen, 19. September. Weizen behauptet. Roggen angeboten
Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

London, 19. September. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten
New-York, 18. September. Rother Winterweizen loco 105. Getreide

fracht 4. Rother Weizen per September 1043 per Oktober 1051/4, per Dezember
10838, per Mai 1143g.

Cardinen, Rouleauxstoffe, Portièren, Teppiche
zwphiehlt in reicher Auswalil O. en
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Onmrer.
Magdeburger Börſe.I. Preiſe fur greifbare Waare

A. Mit Verbrauchsſtener.
17. September. 19. September.

Brodraffinade 28,5 0 20,00 Mk. 228,50-—-29,00 M.
Brodraſſinade II. 28,25 Mk. 28,25 M.
Gem. Raffinade 28, Mk. 28, M.Gem. PMelis I. 26,75 Mk. 26,75 M.Kriſtallzucker I. Mk. e M.Kriſtallzucker II. Vik. M.Tendenz am 19. Sptember. Still.

B. Ohne Verbraucheéſienuer.
Ab Stationen.

17. September.
Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 17,20 17,25 M.
Kornz. Rend. 889 10,65 16,80 M. 16,65--16,80 M.
Nachpr. Rend. 7595 13,00-- 14,25 M. 13,00--14,25 M.

Tendenz am 19. September: Stetig.

11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.
frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

eder Pez., 13,22 Br., 13,15 Gd. Ofktober 12,67-—,65 bez., 12,65 Br.,

19. September.

17,20 17,25 M.

Oktober Dezember bez., 12,57 Br., 12,52 November
777 eö-, 12,50 Br., 12, G. November -Dezeinber bez., 12,52 Br.,
12,50 G. Dezember 12,55 bez., 12,55 Br., 12,52 G. Jannar März
Mi Br., 12,72 Gd. März m bez., 12,87 Br., 12,82 Od. Tendenz:

B. Granulirter Zucker.Frei an Vord Hamburg.
September bez., Vr., Gd. Tendenz:

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

Hamburg, 19. September. (Nachmittagsébericht.) NRüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Sep-
tember 13,15, per Oktober Dezember 12,5, per Januar-März 12,70, per Mai 13, 0.
Tendenz: Stetig.

Paris, 19. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 36,50 à Weißer Zucker leh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sep-

36,75, per Oltober 35,62, per Oktober-Januar 35,25, per Januar-April
62.

London, 19. September. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 träge,
Rüben- Rohzucker loco 13, ruhig.

Kaffee.
Havre, 19. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-Hork ſchloß mit 25 Points Baiſſe.
Havre, 19. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten Telegramm von

Ziegler u. Co.) Kafſte good average Santos per September 88, per
ezember 74,25, per März 71,75. Weichend.

Hamburg, 19. September. (Nachmittags.) Good average Santos per Sep-
temler 67,75, per Dezember 69, per März 58, per Mai 58,25. Unregelmäßig.

Amſterdam, 19. September. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 53,50.
New-York, 19. September. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

ver Oktober 13,87, per Dezember 12,72.

Petrolenm.
„Berlin, 19. September. Petroleum. (Rafſinirtes Standardwhite) per 100

et mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt g. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 19. September. Petroleum loco 10,80.
Bremen, 19. September. Raffinirtes Petroleum ſieigend, loco 5,95 Br.
Hamburg, 19. September. Petroleum feſt. Standard white loco 6,25 Br.,

per September- Dezember 6,30 Br.
Antwerpen, 19. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15,26 bez., 15,25 Br., per September 15,25 Br., per Oktober De
zember 15, Br., per Januar-März 1,75 Br. Lebhaſt.

New-Hork, 19. Septbr. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
n NewYork 6,30— 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25——6,40 Gd.
Jenes Petroleum in Rew-York 5,60, do. Pipeline Certificates per Oktober 60,75.

Splritus.
Berlin, 19. September. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100

eiter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungé-
preis Mk. Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine Matter. Gelündigt
290,000 Liter. Kündigungspreis 59,8 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 6,8 9,6 60, bez., per September- Oktober 55,3-55,1 54,8 bez.
per Oltober- November 53,6—54,2 53,2 bez., per November- Dezember 33,2—53,9
753,3 bez., per Dezember-Januar 52,9 53,1 bez., per Janugar- Februar bez.,
per FebrngrMärz bez., per April-Mai 54,6— 53,5—— 53,8 bez.

„Nordhauſen, 18. September. (Privatnotirung) Branntwein 95 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66 69 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm deégl. 64 Mark,

Leipzig, 18. September. Spiritus per 10000 Literproc. ohne Faß mit 50 Mk.
Verbrauchsabgabe 79,20 Mark G., mit 70 Mark do. 59,40 Mark G.

Stettin, 17. September. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſieuer 57, per September 57, per Sepiember-Oktober da.

Poſen, 19. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 76,80 do. loco ohne
Faß 70er 57,-. Feſier.
m. Breslan, 19. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgaben per September 76,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

September 56,50, do. do. per September Okober 51,50, do. do. per OltoberNo
vember

Hamburg, 19. September. Spiritus ruhig, per September Oktober 41,
Vr., per Oktober November 42, Br., per November Dezember 40,50 Br., ver
April-Mai 46,50 Br.

Paris, 19. Septbr. Spiritus träge, per September 39, per Oktober 38,75,
per November- Dezember 39, per Januar-April 40,

Oele. DOelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 19. September (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Feſt.

Gekündigt 300 Centner. Kündigungépreis 62,5 Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62,8 00,0 per September-Oktober
62, 0,0 bez., Per Oktober- November 61,08 bez., per November Dezember
61,08 bez., per April-Mai 62,0 0,0 t

g Leihgis- 19. September. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 62,75 Mk. bz.
u. r. au.Breslau, 19. September. Rüböl per September 65,50, per Sedtember

Oktober 65,50.
„Stettin, 19. September. Rüböl matt, per September- Oktober 62,

per a t 62,802 öln, 19. September Rüböl loco 66,50, per Oktober 66,20, per Mai
92 6 ,30

Hamburg, 19. September. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 64,
Mal Amſterdam, 18. September. Rüböl koco 34, per Herbſt 33, per

ai 34,50.
Paris, 19. Septemb. (Telegramm.) Rüböl beh., per September 73, per

Oktober 73,50, per November Dezember 74,50, per Januar- April 76,Futterſtoſe nud Düngemittel
Magdeburg, 19. September. Rapskuchen 12,75-13,75 Mk. für 100 kg.
Leipzig, 17. September. Rapskuchen per 290 Kg netto 14,50- 15 Mk. bez.
Leipzig, 19. Sept. Raps für 1000 Klg. netto 280--285 Mk. bez. u. Br.
Hamburg, 18. September. Schweſelſ. Ammoniak 23,50--24,50 Mk. für 100

Kilogramm.
Hamburg, 18. September. Düngſtofſe. Guano, ſtickſtoffh. 19 21 Mk., do.

phosphorh. 65- 75 Prozent 10,50--13,50 Mk., Rock-Phosph. 70 85 Prozent 9,- bis
13 Mk., do. 50--65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 15——17 Mk., Knochen
mehle 115-14 Mk., Blut und Hornmehle 15—-18 Mk., Superphosphate 7—-12 Mk.
ſür 100 Kilogramm.

Hamburg, 18. September. Salpeter, loco 8,77 Mark, September-Oktober
8,80 Mark Oktober- November 8,87 Mark, Februar-März 9,20 Mark für 50
Kilogramm.

Hamburg, 18. September. ChiliSalpeter. Notirungen der Makler-Vereini-
gung. Preiſe: Loco 8,80 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im Oktober- November
n „Mark, November- Februar 8,95 Mark, Februar-März 9,27 Mark. Tendenz:

uhig.
Hamburg, 18. Septbr. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120—125 Mk. für

100 kg, Tocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
143- 148 Mark für 1000 ky, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 125--136 Mk. für 1000 kg, Leinkuchen 150—-155 Mk. für 1000 kg
Palmkernſchrot 115--120 Mark für 1000 k.

Loudon, 17. September. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 sb. 3 d
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. Sept. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 k.

Speiſebohnen, weiße, 24— 59 Mk., Linſen 30— 60 Mk. per 100 Kikogr.
Berlin, 19. September. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine

geſchäſtsl. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 158 182 Mk. nach
Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per September-October

r Oktober November Mk, bez., per November Dezember
il. bez.,

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--220 Mk. bez., Futterwaare [88 198
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 19. September. (Telegr.) Mais (New) per October 60.
Wien, 19. September. Mais per AuguſtSeptember 6,65 G., 6,75 Br., per

Mai-Juni 6,11 G. 6,13 Br.
Magdeburg, 19. Sept. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 kg.
Leip zig, 19. Septb. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher Mk.

bz. u. Br., rumäniſcher Donau 166 ungariſcher M. bz. u. Br.
Mehl.

Berlin, 19. September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogr
brutto incl. Sack. Termine matter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per September-October33,3 Mk. bez., per Oktober- November 33-- 32,85,95, Mk. bez., per
November- Dezember 32,9 6,8 bez.

Berlin, 19. September. Weizenmehl Nr. 00 33,—31,5 Mk. bez., Nr. 0
31,25 bis 30,0 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 1 33,25-- 32,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 34,25 33,25 Mk. bez,
Nr. 0 1,50 höher als No. und per 160 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 19. September. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Paris, 19. September. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl träge, per

September 6 „90, per October 63,49, per November- Februar 62,99, Januar-April
„90, n

Stärke Kartoffelmehl
9zmburg, 18. Sepember. Kartoffelfabrikate. Tendenz Ruhig. NPotir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 26,25--26,75 Mk. Liefer
ung 26,09-26,50 Mk. Hartofſelmehl. Primawaare 23,75--26,25 Mk., Lieferun
25,75—26,25 Superiorſtärke 27,00-—27,50 Mk. Superiormehl 27,00-—-27,50 Mk.

Stroh. Heu.
Berlin, 18. Sept. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80—5,30 Mk., Heu 4,60-6,30

Mk. per !00 Kilogr.
Magdeburg, 19. September. Richtſtroh 4,70 -5,00 Krummſtroh 3,00--4,60,

Heu 6,00—7,0 M. Alles für 100 kg.
00 x Nordhauſen, 19. Sept. Stroh 3,00- 4,00 Mk., Heu 4,50-—5,00 Mk. per

1 g.
Halle, 19. Sept. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,00 Mk. per

Centner. Maſchinen-Stroh 1,8——-2,25 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,75 Mk.

er Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40-1,60 Mk., Kleehen 3,50 bis 4entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. v 0 Mr. ver

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 18. Sept. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20—1

Bauchfleiſch 1,00--1,30 Mk., Schweinefleiſch ,20—1, O Mk., Kalbfleiſch 1,20-i,60 Mit
Fzmel iſt ä 6ö Mr., Butter ,80 -2,80 Mik. per Kilogr. Eier 60 S

Magdeburg, 19. September. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mart
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bil
1,30 M., Hammelfleiſch 1,30 bis 1,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

Nordhauſen 19. September. Landbutter 2,20 Mk., Eßbutter 2,40—-2,60
Eier 3,60——3,90 per 1 Schock 1,20-—1,30 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

/60 Mr.

Kart i.Verlin, 18. Sept. (Pol.-Präſ.) Kartofſeln per 100 Kilogr. 6,25— 8,75
Magdeburg, 19. September. Kartoffeln 7,- bis 7.50 M. per 100 g.
Rordhauſen, 19. September. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50-—8 Mk.

Liverpool, 19 c l u. icht.) Muthiverpool, 19. September. Telegr. nfangsbericht. uthmaßliUmſatz 8000 Tagesimport 2600 V. v kücr
Liverpvol, 79. September, Nachm. Baumwolle. Umſatz 2000 B., davon ſü

Spekulation und Export 500 B.,
Leipzig, 19. Sept. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrel

B September October 3,67 Mk., do B November- December 3,70 Mk., do B Januar
en 3,75 Mk., do B März 3,77 Mk., do B April-Mai 3,80 Mk., do B en
ernte Monate 3,82 Mk., do C unverändert. Umſatz Contract B 165000 Kilogr.

Metalle.
Amſterdam, 19. September. Vancazinn 55.

59 7 r vorr, 17. September. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Loltnet
oll.

London, 19. Sept. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieLeipzig.) Zinn: Straitsé 91, Auſtral. 63 erſt
Rotterdam, 19. September. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci

Leipzig. Zinn Banka *8, Billiton 55 fl.
Breslau, 17. September. Zink
Frankfurt a. M. 19. Sept. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kllogr

134,40 Br., 132,40 G.
Viehmärkte.

Berlin, 18. Sept. (Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freita
ſtanden“am kl. Markte zum Verkauf: 623 Rind. 1522 Schweine,888 Kälb. u. 169
Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 48--46 Mi
3. Qualität 48--26 Mk. für 160 Ppſd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittf
Umſatz. Kälberhandel verlief ſchleppend. 1. Qualität 61--64 Mk. 58 bis 58
3. Qualität 48--53 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Familien- Nachricht

Gott der Allmächtige rief gestern Abend um
9 Uhr unseren innigstgeliebten Vater, Sohn, Bruder und

Schwager, den [15371Gymnasiallehrer a. D.Dr. Richard Rackwitz,
Chefredacteur des Rheinisch- Westfälischen

Tageblatts,
im Alter von 41 Jahren 3 Monaten 22 Tagen an den
Folgen eines längeren, mit grosser Geduld ertragenen
Herzleidens zu sich in die Ewigkeit.

Tiefbetrübt stehen wir mit seinen 8 unyersorgten,
nunmehr vater- und mutterlosen Kindern an seiner Bahre
und bitten um stille Theilnahme.

Bochum, Halle, Aschersleben u. Borlin,
den 19. September 1891.

Die sehwergeprüften Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. d. Mts.,
Nachmittags 3 Ubr, vom Sterbehauso ABC-Strasse 9,
aus statt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft z Zeitung zu Halle
BVeraniworiliche Uedaktenre: Chtſfredakteur Wilhelm Anthond e

Politik Feuilleton und den Übrigen Jnhalt, ausſchliehlich des NachbezeichneteDr. Walther Gebe nt eben für Lokales. Provinzies, Theater und
De Louis Lehmann ſür den Handels Börſen- und Jnferatentheil ſämmtli

n. Palle.
Sprechſiunden: Chefredakteur Ant on y 10 Redalteur Dr. Gebensleben

9 Uhr. Die Expedition (Vnferatengüngahne und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geöfinet van 7 Nhr Vormittage bis 7 Uhr Abends

S

s Marne

r
eilung für Gonfection

wollstäömadig auf das Vielseitigste ausgestattet.
JacKots von Peluche, Velours du Nord Bouelé, Diagonal, Sicillienne ete,, anschliessend oder

halb ansehliessend, mit oder ohne an
Neuheit) in überraschend grosser Auswahl.

gesetzten Schooss bis 100 em lang (Saison-

J vorherrschend im beliebten „Cape“Tagon von Peluche, Velours du Nord, Hima-Vmhäng e laya, Sicilienne, Damassé etc.

Regenwmänte mit u. ohne Schulterkragen in grosser Auswahl in nur neuen Paçons am
Lager von einfarbigen oder beliebten klein carrirten Stoffen,

in den Verschiedensten Stoffen, ganz oder halb ansehliessend mitLang e 7 aletots oder ohne Besat?.
S Iür ältere Damen Herbext- und Winterumhänge und Häntel S

für jede Figur passend in bequemen und dabei doch neuen Paqçons,

ad Und Abend-in schwarzen und farbigen Stoffen, hinten an- und nicht anschliessend mit Woll-
oder Seidensteppfutter, oder mit Pelzfutter in den verschiedensten Arten,

reichhaltigst sortirt.
inder Kleicler, Kinder-Mäntel, Kinder Jacken.

Müffe, Boas u. Baretts in den verschiedensten Pelzwerken und Paçons in
grosser Auswahl am Lager.

èTCCWCÜW!WCCX o aggg«eeoe e eGrosses Lager von fertigen Costumes für alle Zwecke
Bei gr. Stoſfauswahl Anfertigung von Mänteln u. Costumes

R U B.Halle a, S. Pernsprech
e. B en W Fr- S 55 2 S e r e e t eJ e e e S e J S z r r. Sc r J Rj h z a e ee e c 7 W
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